
Rainulf Stelzmann

Aspekte des reliz1ösen Lebens 1mM heutigen Amerıka

Wenn CS möglıch ware, die beruühmte Gretchenifrage eıne Natıon
stellen, würde 111a 1n den Vereinigten Staaten der achtziger Jahre ohl die
überraschend laute Antwort hören: Wır glauben Gott und Jesus Christus,
und WIr glauben, da{fß WIr AAG beruten sınd, ı1er autf Erden seın Evangelıum
verkündigen, seıne Werke verrichten un VOT allem die Freiheit Ameriıkas, die
dıe Freiheit der Religionsausübung verbürgt, erhalten. Obwohl dieses Bekennt-
N1s die Tatsachen vereintacht un vergröbert, umrei(ßt CS eınen Wesenszug, der
sıch, WENN auch nıcht in gleichem Maiß, ın den 1er Aspekten des relig1ösen Lebens,
dıe WIr 1er ehandeln wollen, offenbart.

Selbst der oberflächliche Beobachter 1St ber die große Zahl der Kırchen un
ihrer aktıven, das heiflßst dıe Gottesdienste regelmäßıg besuchenden Mıtglieder
überrascht. Die amerıikanısche Mentalıtät nımmt keinen Ansto(ß daran, WECNN die
Kandıdaten tür dıe Präsıdentenwahl un andere Polıitiker ıhre Zugehörigkeıt
eıner Kırche als persönlichen Vorzug herausstreichen. Man sıeht darın keıine
Heucheleı, sondern scheıint CS als dıe Garantıe eıner Regierung des Landes
erwarten, das, Ww1e€e 11a glaubt, VO (Zott auserwählt wurde, die Welt 1mM
1amerikanıschen Sınn bekehren.

Der Fundamentalismus

IDieser Glaube 1St besonders stark den Mıtgliedern der vielen fundamental-
christlıchen Gemeinden verbreıtet. twa eın halbes Dutzend ıhrer bekanntesten
Prediger verkünden ıh in taglıchen un: wöchentlichen Fernsehprogrammen
Mıllıonen VO  } Hörern. Jerry Falwell, der politisch Tätıgste ihnen, begründet
iıh WwW1e€ tolgt: er Reichtum, die Stiärke un der hohe Lebensstandard der
Vereinigten Staaten sınd eın Zeichen der Gnade und des Wohlwollens Gottes, der
dieses Land ZUuUr Stätte der „überwältigenden Seelenernte“ der apokalyptischen
Endzeıt, der WIr ahe sınd, bestimmt hat Dieses annn aber L1LUTI geschehen, wenn

das Land ftromm un freı ist. das heifßt, Wenn weder Kommunısmus och
„Humanısmus“ (davon später), och Hedoniısmus die UÜberhand
haben Denn ach der Bıbel (Spr 14, 34) wırd (5Of£f L1LUT der Natıon seıne Csunst
zuwenden, die seıne Prinzıpien ehrt, das heilßt „dıe Würde des Lebenss, die
tradıtionelle Famauılıe, Anständıgkeıt, Sıttlıchkeit un: weıter“*.
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Um Amerıka wiıeder auf den rechten Weg bringen, hat Falwell 1979 die
‚Moral MaJjorıity“ gegründet. Mıt Hılte dieser polıtıschen Mehrheıt gleichgesinnter
Amerıikaner hofft D die moralıschen Voraussetzungen für (zottes Wohlwollen
erhalten und wıederherzustellen, da{fß Amerıika „ireı leiben kann, die
Welt bekehren“

Obwohl CS allgemeın ekannt 1st, da{ß diese relıg1ösen Fernsehprogramme 1e]
eld einnehmen, das steuertreı 1St; scheint dıe dauernde Werbung finanzielle
Unterstützung die Mıtglieder der moralıschen Mehrkheıt aum storen. Man
weılst darauft hın, dafß Jerry Falwell eınen mı1ıt den etzten Errungenschatten der
Technik ausgestatteten Fernsehsender ZUT Verkündigung des Evangeliums gebaut
hat und eıne Hochschule mMıt theologischem Seminar unterhält, das Junge Leute 1m
rechten Sınn ausbildet. uch dem hohen Lebensstandard der Prediger selbst
nımmt 111a keinen Ansto(fß. So macht erry Falwell denn auch be] seinem haufıgen
Auftreten als (ast be] Diskussionen ın ötffentlichen Fernsehprogrammen, WEeNnN

all das als eın Krıteriıum nehmen darf, den Eındruck, da{ß CS ehrlich meınt.
TIrotzdem hält arvey COox, eıner der bekanntesten lıberalen Theologen (Har-
vard), den Fundamentalismus A4US dreı Gründen für reli216s unfruchtbar:

Sein CTSTET: Einwand oilt dem Patrıotismus tundamentaler Glaubensgemeinden,
der den amerıikanıschen Kapıtalısmus, dıe Außenpolitik der konservatıven Regıe-
rung und ıhre Kernwaffenpolitik vorbehaltlos annımM mt. Haben Falwell un seıne
Glaubensbrüder sıch Je gefragt, möchte CT wıssen, ob diese „ Werte“ der christlı-
chen TIradıtion oder aber ıhrer eigenen „Hınterwaldlergesellschatt“ entstammen ”

Den zweıten Zug häalt (0Ox für och problematıischer und unmıttelbar
gefährlıch. Er glaubt, da{fß die „Christus-kommt-bald-Eschatologie“ des Funda-
mentalısmus eınem „überhıiıtzten Fatalismus“ führt,; der darauft baut, da{ß UNMNSGELGE

Welt schon bald VO Atomexplosionen, deren Voraussage I1Nan ın der Bıbel
tinden ylaubt, vernichtet wiırd (65) SO erkläre sıch auch die Befürwortung der
Nachrüstung und der Protest der Fundamentalıisten die Friedensbemühun-
CIl anderer Kırchen, dıe diese Rüstung gerichtet sınd Die oroße Gefahr
dieser „relıg1ösen Pathologie“ (67) besteht vielleicht darın, da{fß einflußreiche
Politiker, WECeNN S1€e VO  e} „Armageddon“ reden, ıhr zuzuneıgen scheinen.

Indem COox den VO Woalter Benjamın für das Kunstwerk erarbeıteten Begrıitt VO

der „Zerstörung der Aura  C6 autf dıe Werte der Religion anwendet, erklärt E

schlıiefßlich, uns dıe relig1ösen Fernsehprogramme der Fundamentalıisten
eın echtes relıg1öses Erlebnis vermuiıtteln: Die durch den Reproduktionsvorgang
verursachte Wirklichkeitsterne und das den sakularen Unterhaltungsprogrammen
nachgebildete Format dieser Veranstaltungen enttremde u1ls VO jeder unmittelba-
ren Erfahrung des Göttlichen und Menschlichen (70)

Dieser Kritik Alst sıch och eıine weıtere Beobachtung hinzufügen, die WIr das
Krıteriıum der el Lebensfragen neNNeN möchten. Wıe steht eıne Relıgion dem
Gebot Du sollst nıcht toten” In uUuNscICTI eıt scheıint sıch diese rage auf dıe
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Bereiche der Abtreibung, der Todesstrate und der Kernwaffen konzentrieren.
Von eıner konsequenten Theologıe sollte I1a  5 verlangen, da{fß S1€e dem Gebot hne
Vorbehalt tolgt. Falwell jedoch wendet sıch LLUT die Abtreibung. Als
während eıner Fernsehdiskussion gefragt wurde, W1e€e G1 als Christ dıie Todesstrate
vertireten könne, da dıe Bibel doch das Töten ausdrücklich verbiete, ANEWOTtTEFE
dem Journalısten mıiıt der gelehrt erscheinenden Halbwahrheıt, der Urtext Sapc
nıcht „toten“, sondern „‚morden“. Aufßerdem habe Jesus Kreuz, die beste
Gelegenheıt gehabt hätte, die Lodesstrafe endgültıg verwerten, eın Wort
S1€ vorgebracht. Mıt diesen grotesk anmutenden Exegesen scheint für den Funda-
mentalısmus das Problem gelöst se1n. Der Begınn eıner und besseren
Welt,; die 1im Sınn des Neuen TLestaments die Normen und Verhaltensweisen
UHNSGLEGT Welt überflügeln sucht, AlSt sıch be] ıhm LLUTL wen1g erkennen.

Die ıberale Theologıe
Irotz der weıten Verbreitung dieser negatıven Erscheinung beschreibt Harvey

GoxX; der VOT ZWwanzıg Jahren das Zurücktreten der Relıgion ın der modernen
Gesellschaft beobachtete und den Christen [1UT och die Rolle der posıtıven
Miıtarbeit dieser Welt 7zuordnen können glaubte“, 1ın seınem Jüngsten Buch die
Anzeichen eınes relıg1ösen Frühlings, der dıe Moderne überwinden werde.

Er oründet diıese Hoffnung nıcht aut die wıedererwachende Aktıvıtat der vielen
christlichen Kırchen Nordamerikas, auch nıcht aut die HEUEC; viele bısher voneınan-
der isolierte Kontessionen verbindende Friedensbewegung, sondern überraschen-
derweıse aut eınen Zweıg der katholischen Theologiıe und der damıt verbundenen
soz1ıalen Bewegung. (CCOx sieht die ın Lateinamerika entwickelte Befreiungstheolo-
z1€ als den Begınn eıner Phase des Chrıistentums, das die Irrtuümer un
soz1alen Ungerechtigkeıten der Moderne überwınden wırd

Die moderne Theologıie beginnt ach (Ox mı1ıt Schleiermachers Schrift „UÜber dıe
Religion“. S1e richtet sıch E die Gebildeten ıhren Verächtern“ un
versucht, diese Zweıtler ZUT Relıgion zurückzubringen. Im übrıgen habe diese
Theologıe mıt dem Gelst der Moderne viele Kompromıisse geschlossen, die dem

Unternehmertum un den Naturwissenschaften freıe and lıeßen, eıne
Welt tast ausschliefßlich ıhrem eiıgenen Vorteil un Gewınn bauen (93) FST
der Zweıte Weltkrieg mıt Hıroschima und Auschwitz habe den Glauben die
Moderne erschüttert. ber nıcht diese Tatsachen selbst, sondern dıe ıhnen
tolgende Erkenntnıis, da{fß S1e das moderne Bewulßtsein 1n keiner Weıse beeintlufs-
ten, halt Cox für den Grund der Krise: „Wenn das Bekanntwerden der Ereignisse
ın Auschwitz dıe Fähigkeit der modernen Welt für Massenmord nıcht verringerte
und dıe Kenntnıiıs der Ereignisse 1ın Hıroschima eın Zurückschrecken VOT der
Weıiterproduktion VO Kernwaffen hervorrief“, muf{fßste ILan schließen, dafß der
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Geıist der Moderne, den 111a bisher willıg annahm un durch „Eınflechten der
Relıgion“ verbessern trachtete, 1n ataler Weıse schadhaft“ 1St (178

Nach Cox führt die Befreiungstheologie das Christentum auf den rechten Weg
Nıcht mehr dıe gebildeten, wohlhabenden Zweıltler, sondern das ArTINE olk der
Dritten Welt, dıe Entrechteten un VO Geıist der Moderne Ausgenutzten sınd
ıhre Gesprächspartner. Aus den Einsichten der Miıtglieder der „comunıdades
ecles1ales de base  D3  9 den kırchlichen Gemeinden der Armen ın Lateinamerika,
erhofft Cox eıne nachmoderne Theologie.

Er geht och eınen chrıtt weıter, WenNnn f die Volksirömmigkeıit dieser Länder
als eınen für die nachmoderne Religiosıität wesentlichen Zug entdeckt. In der
Marienverehrung sıeht ST eıne „schöpferische Synthese VO  e} Rıten un: Mythen“,
die der „Befreiung un Auterstehung“, den beiden Hauptanlıegen der Befreiungs-
theologie, eıne ursprüngliche innere Kraft verleihen (245, 253)

Umgekehrt wendet sıch den Pluralısmus, eınen Wesenszug der
amerıkanıschen Theologie und Polıitık, der bısher VO  e} den meısten namhaftten
Theologen, auch auf katholischer Seite?, vertreten wurde. Er halt diese akademı-
sche Ausgangsstellung, die alle Religionen unverbindlich beschreiben möchte, in
der zukünftigen Theologıe für überholt, denn letztlich gebe N LLUT eıne Wahrheıt.
COox hofft, da{fß 1er die Befreiungstheologie durch ıhr Gespräch mMit den Armen,
eınem bisher vernachlässıgten Partner, den Weg gebahnt hat, 1U auch mıt den
Angehörıigen der anderen Weltreligionen 1m täglıchen Austausch dıe Urwahrhei-
ten der Relıgion ergründen (224; 229

YSt Ende selınes Buchs enNgL diese 1m Wortsiınn katholische Auffassung der
Theologie wıeder e1n. Er glaubt, da{ß nordamerıikanısche Christen eıne eigene
orm der Befreiungstheologiıe entwickeln mussen, die 1ın der Volksfrömmigkeıt
der Baptısten, Methodisten un anderer evangelıscher Gemeinschaften urzelt

Irotz dieser unerwarteten Einschraänkung bleiben seıne Eroörterungen eın
überraschendes Zeugnıs für eıne Neubesinnung un Erweıterung des Begriffstelds
ın den Kreısen der lıberalen Theologie Nordamerikas.

Der Humanısmus

Demgegenüber steht der VOT allem Universitätslehrern, ÄI‘ZCCI'I un
Naturwissenschatftlern weıt verbreıtete atheistische der agnostische umanıs-
INU.  N Die Fundamentalısten halten iıhn für eıne gottlose Relıgion, dıe S$1e in ıhren
Fernsehprogrammen als dıe dıe amerikanısche Natıon tauschende „schöne Seıte
des Bösen“ entlarven suchen: Der Mensch ohne Gott, ATTICH S1€, möchte alle
Macht 1ın sıch selbst konzentrieren. Er werde ZU Egoisten. Selbst WE G:

Krankenhäuser un Schulen baue, sel das 1Ur eıne Ausdehnung seınes Ichs Diese
scheinbar Werke seı1en eben nıchts anderes als „dıe schöne Seıte des Bösen“,
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der dıe Humanısten ıhre das Wohl der Vereinigten Staaten gefährdenden Schlüssel-
stellungen ı Politik und Erziehung verdankten.

Niemand ann bestreıten, da{ß dieser Einflufß ZUuU CGsuten oder Bosen, W1C 111l 6S

MmMC, SEeIt John Dewey 1859 1952 der christliche FElemente ausdrücklich AaUS

der Demokratie verbannen wollte csehr stark 1ST Jedoch 1ST es ohl aum mögliıch
dıe HC LCH Motiıve der vielen amerikanıschen Humanısten aut C1H6 eintfache
Formel bringen WIC CS diese Prediger versuchen Es scheint vielmehr da{ß sıch
die bekannteren Vertreter dieser Rıchtung den etzten Jahren sehr die
Zukunft der SaNZCI Menschheıt SOTSCH und ıhr Möglichstes tun S1C VOT Katastro-
phen bewahren Nıcht das CIpCHNC Ich sondern C1iNEC Art kategorischer Impera-
LLV, der das Wohl der Menschheıit ZU Prinzıp allen Handelns macht INa das
Fundament ıhres Glaubens SC1IMN W Ee1 Beispiele dies verdeutlichen

arl Sagan dessen „unschuldiger Posıtiyvismus Walker erCcy sSC1INECIN etzten
Buch verschiedenen Bemerkungen anregt versucht SEeIT mehreren Jahren durch
schön ıllustrierte Bücher und anschauliche Fernsehserıien dem Durchschnittsame-
riıkaner die wissenschaftlichen Tatsachen des Unınversums nahezubringen Die
Vortrage betonen das Prinzıp der Evolution Sınn Relig1öse, VOT allem
christliche Auffassungen werden wieder abgewılesen Sagan, Protessor für
Astronomıie der Cornell Unıiversıtät, beschäftigt sıch MI1 der Erforschung
kosmischer Radiowellen un scheıint hoffen iırgendwo Weltall dıe Aufßerung

anderen intelligenten Wesens vernehmen Nıcht Unrecht fragt ıh
Percy darum, ob sıch SCINCT selbstgeschaffenen Welt der Daten und Formeln
e1iNsamı fühle Obwohl agan u11l MT der romantısch klingenden Behauptung, da{fß
„ WI1IT Staub der Sterne TOSten sucht un darauf hofft da{fß die Menschheit

tieferen Erkenntnis des Unınversums gelangen wırd scheint
den etzten Jahren selbst der Erfüllung dieses Wunsches 7zweıfteln Denn
mu{ß einsehen, da{fß die Naturwissenschaft die Menschheıt nıcht 1Ur größeren
Höhen, sondern auch den and des Abgrunds führen annn Eın moderner Krıeg
M1 Kernwafttfen wuürde dıe Menschheıt vernıchten

In weıtverbreıteten Zeitungsartikeln, Vortragen un Fernsehdiskussionen
CTr darum VOTL der Atomwaffenaufrüstung, empfiehlt das „Eıinfrieren dieser
Bewegung un schließlich die Abrüstung Dem Naturwissenschaftler agan, der
jegliıche Metaphysık ablehnt 1ST der Gedanke die Vernichtung des
ıntelligenten Wesens das bısher Unınyersum entdeckt hat unerträgliıch Er
möchte CS SCINCI, WI1C (ST- anzunehmen scheıint, dauernd wachsenden
geISLIBEN Potenz bewahren un Öördern

DDiesem unwahrscheinlichsten Geschöpft der Erde wendet auch Lewis Thomas
Aufmerksamkeıt Thomas, augenblicklich Kanzler des berühmten

Sloan Kettering Krebsforschungsinstituts New ork 1ST der bedeutend-
Sten medizinıschen Forscher den Vereinugten Staaten Aufßler Hunderten VO

fachwissenschaftlichen Arbeıten hat während des etzten Jahrzehnts TT für die
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Allgemeinheıt geschriebene Bücher veröftentlicht, VO denen dem Sersten der
begehrte „National Book Award“ verliehen wurde“®.

Obwohl 11an Lewıs Thomas keinen naıven Posıtivismus vorwerten kann, 1sSt
auch se1ın Weltbild ganz VO den Naturwissenschatten bestimmt. och vertritt T

eıne wenıger orthodoxe orm der Evolution als ar] 5agan Er möchte die
Erde als eınen 1ın sıch ausgeglichenen Organısmus auftassen, der durch APartner-
schatt“ un „Symbiose“ gedeiht. „Aggression, Rattgier und TLerrorısmus 1n der
Natur  c würde übersehen, 1n der Welt „dıe beste aller möglıchen
Welten“ 1anzunehmen  %  A ber diese Harmonıie, die VO Kritikern als „ Vergöttlı-
chung“ bezeichnet wurde, ann Thomas VOTr allem in den etzten Jahren nıcht mehr
aut den Menschen übertragen. Der mıt Tod un Schmerzen VGTELAUFe Arzt hoftte
bısher, dafß der exakte wissenschaftliche Fortschriutt 1ın der Medizın das Los der
Menschen erträglicher machen wurde un da{ß die Naturwissenschaften außerdem
seıne Fragen ber sıch selbst und dıe Welt ımmer klarer beantworten wuürden. Nun
tfürchtet C da{fß eıne iıhrer Entwicklungsreihen alle weıteren Entdeckungen tür
ımmer beenden wiırd Der Gedanke, da{fß der Mensch, das wissensbegierigste aller
Wesen, aut Grund seınes technıschen Fortschritts durch eiınen Krıeg mMiıt Atomwat-
ten sıch un seıne Welt endgültig vernıichten wırd und ann nıe wıeder diese Welt
ertahren und ertorschen kann, bedrückt Lewıs Thomas bıs Z 0De Verzweıilflung.

Bısher konnte sıch miı1t dem Gedanken trösten: da{fß die Erde als selbständiger
Organısmus eınen „Geıst besitzt“ un da{ß selbst, WwW1e€e alle Menschen, als einer
der „unendlıch vielen Gedanken“ dieses Geılstes weıterexıstieren würde®. Nun
raubt ıhm die Furcht VOT der alles verbrennenden „künstliıchen Sonne“ diese
Hoffnung. Noch tiefer erschüttert ıh das Schicksal der heutigen Jugend, der,
glaubt C nıchts VO der großen geistigen Entdeckungsfreude vergonnt seın wird,
die seın eıgenes Leben ertüllte. Selbst das „tiefgründıge Mysteriıum der Musık“

mıt den Brandenburgischen Konzerten, den spaten Quartetten Beethovens
un: Mahlers eunter Symphonıie versagt ıhm 1U die eigenartıge, aus „Schwermut
un: Ergötzen” gemischte Stımmung, die seıne Hotffnung stärkte, da{fß der Tod „eın
triedliches Erlebnis“ se1l Er „kann nıcht mehr denselben Mahler hören“
Denn 1U klingen ıhm dıe Cellos Ende der Symphonie WwW1€e „das Offnen der
unterirdischen Speicher der Raketen un der Augenblick VOT der Zündung“

Der Grund für diese erschütternde Desıillusion des amerıkanıschen umanıs-
I11US$S INa vielleicht darın lıegen, da{fß seıne besten Vertreter, darunter Lewıs
Thomas, plötzlich seıne Grenzen erkennen mussen: er 7rAxß Vorkämpfter und
Retter der Menschheıit erhobene Naturwissenschafttler annn seınen Forschungse1-
ter ebentalls der Entwicklung tödlicher Waffensysteme zuwenden. Wıe sehr diese
Erkenntnis den Glauben und die Hoffnung des Humanısmus verstößßt, zeıgt
sıch darın, da{fß InNnan diesem Forscher den TLitel „Naturwissenschaftler“ aberkennen
un ıh als „Technıiker“ bezeichnen möchte (94) wodurch, scheınt Cdy die tiefe
Glaubenskrise des Humanısmus 1Ur och deutlicher hervortritt.
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Die katholische Kırche

Das anfangs betonte Sendungsbewußtsein der 1merikanischen Mentalıtät
sıch, WenNnn auch ın wesentlich verteinerter Form, auch ın der katholischen Kırche
durch Aufler in der rage der Abtreibung begegnet S1Ce darın jedoch wenıger dem
Fundamentalismus als dem Humanısmus und der lıberalen Theologie.

Dem Problem der „sıttlıchen Vertretbarkeıit der Abschreckung durch Kernwaf-
fen  C 1St ein SaNZCS eft VO „Thought“, der über den kırchlichen Bereich hınaus
geschätzten kulturellen Vierteljahresschrift der amerıkanıschen Jesuıten, gew1d-
MEE Obwohl Z7wel der zehn Artikel die quantıtatıve und qualitative Nachrüstung
ftordernde Abschreckungspolitik der konservatıven Regierung VeErtIEeitEN,; Uu-

chen dıe übrıgen Beıträage den VO dieser Politik warnenden Briet des amerıkanı-
schen Episkopats erläutern und mıt weıteren Tatsachen erhärten. In dem
abschließenden Auftsatz verbındet Kardınal Joseph Bernardın, der Vorsitzende der
„Nationalen Bischofskonterenz für die Achtung VOT dem Leben“, das Problem der
Kernwaffen mıiıt den beiden anderen heute umstrıttenen Lebensfragen: „Eıne
konsequente Lebensethik“, betont CL, beruht aut eıner „Haltung in der
Gesellschaft“, die das Leben achtet. 1)Darum richteten sıch dıe Bemühungen der
amerıkanıschen Bischöte nıcht LLUTr den Krıeg mıt Atomwalten, sondern auch

die Abtreibung un die Todesstrafe?. Als Katholik und Amerikaner fühlt
sıch der Kardınal verpflichtet, diese seıne relıg1Ööse Überzeugung allen verkün-
den, jedoch 1ın eıner „nıchtrelig1ösen Terminologie“, dıe 1ın den „radıkal pluralıisti-
schen“ Vereinigten Staaten auch Menschen anderen Glaubens moralısch überzeu-
gCHh ann 106)

Das andere Poblem, das dıe katholische Kırche Nordamerikas beschäftigt, 1St die
theologische und politische Entwicklung des Katholizismus 1ın Lateinamerika.
Obwohl L1UTr der letzte Autsatz ın der Sonderausgabe VO ; Thought*, die diese
rage behandelt, ın der Befreiungstheologie und den Basısgemeinden dieser
Länder w1e€e arvey (CCOxX dıe Wurzeln eınes völlıg Christentums der Zukuntt
sıeht, werden diese Bewegungen sehr pDOSItIV bewertet. Ernest Sweeney 5} der
Herausgeber, faft die Aussagen des Hefttes I; WenNnn CT die Rolle der
Kırche A als eın Instrument der Reform“ und als Verkünderın „der Gerechtigkeıt 1n
der modernen Welt“ betont. Wäiährend die Befreiungstheologıe „seıt 1970 einıge der
besten Köpfe der Elıte des Klerus“ beschäftigte, hätten „dıe Basısgemeinden“ den
Glauben lebendig erhalten, „das alte Pfarrsystem Aaus Mangel Klerus un
eld nıcht mehr wırksam war (Eınleitung).

Der abschließende Beıtrag erhofft VO Kampf der Kırche tür dıe Befreiung der
Armen VO Unterdrückung un: Not eıne Cu«C ökumenische Einheıt. Wenn dıie
Kıirche sıch W1€e der Herr Z den Armen bekennt“ un ıhrem Kampf ür eınen

Tag für die Menschheıt teilnımmt“, wird auch S$1e FEinheıit un Freiheit
finden!®.
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Scheidung der Geılster

So verschieden die 1er betrachteten relıg1ösen Erscheinungen 1mM heutigen
Amerika auch seın mogen, sS1e alle werden VO  a} der rohenden Katastrophe eınes
alles Zzerstörenden Krıieges mıt Kernwaffen epragt. Diese Gefahr verursacht eıine
Überprüfung der Werte un Prinzıpien, die 1I1Nan bısher für selbstverständlich hıelt
och führt S1e auch eıner Scheidung der Gelıster.

Die Fundamentalisten bemuühen sıch 1m Hınblick auf die VO ıhnen unmıttelbar
erwarteten Apokalypse eıne moralısche Erneuerung Ameriıkas. och weıst
sıch diese be] näherer Prüfung als eın Rückzug aut die Werte eıner ohl meıst
tiktiven „guten Vergangenheıt“ aus, dıe das Los der AÄArmen und Schwachen wenı1g
beachtet un: somıt aum eine eu«€C un bessere Welt erhoften alßt

Dıie ıberale Theologıe möchte umgekehrt durch das Gespräch gerade mıt diıesen
Menschen eıne Überwindung der ErSLiarrtrten un pervertierten Werte der Moderne
anbahnen. och scheint dıe Gefahr bestehen, da{fß S1e sıch eıner
Betonung der Einmaligkeit der Wahrheit ber (sott un Mensch 1ın weıten der

Kategorıen des Religiösen verliert.
Die Vertreter des Humanısmus möchten demgegenüber der modernen

Methodik der Naturwissenschaften festhalten, vertallen aber dem 7 weıtel dieser
Grundlage ıhres Weltbilds, da S1e eıne lebenstördernde un zugleich lebensver-
nıchtende Rıchtung ın der Forschung entdecken. Unermüdlıch und fast verzweıl-
ftelt versuchen S1e darum, die Menschheit YAURM Vernunft zurückzuruten.

Die katholische Kırche Amerıikas schliefßlich scheint aut ıhrer höchsten Ebene
die posıtıven Elemente dieser Strömungen in sıch vereınen. Ihre Sorge gilt dem
Menschen un der Menschheıit. Nıcht mı1ıt Zwang, sondern durch Vernunft möchte
S1€e VO  - eıner Wahrheit überzeugen, die ZW AT eINZISg un eindeutig seın mufß, aber
füur alle Menschen bestimmt 1sSt un die WIr tiefer erfahren moOgen, WenNnn WIr uns miıt
Christus den Armen un Entrechteten zuwenden. Dı1e Bruderschaft aller Men-
schen un ıhr gemeınsamer Weg Aur eıl tindet 1er ıhren Ausdruck.
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